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Dienstag , den 20 . Januar. 1^74.
Amtliche Dekanntmachungen.

Calw  Aufforderung , betreffend die Anmeldung der Militärpflichtigen zur Giufcbreibung
in die Stammrollen und die Anlegung der letztere » durch die Ortsvorsteher.

Da in Gemäßheit der Militär -Ersatz -Jnstruktion vom 26 . März 1868 mit den Aushebungsgeschäften für das Jahr 1874
zu beginnen ist, so wird hiemit Folgendes zur Kenntniß der Militärpflichtigen , beziehungsweise der mit der Führung der Stamm¬
rollen beauftragten Behörden gebracht:

I. Bezüglich der Anmeldung der Militärpflichtigen zur Stammrolle schreibt der § . 59 der Militär -Ersatz-Jnstruktion vor:
1) Alle Militärpflichtigen haben sich innerhalb der Zeit vom 15 . Januar bis zum 1. Februar Behufs Mntragung ihrer Na¬

men in die Stammrolle bei der mit der Führung derselben beauftragten Behörde unter Vorzeigung ihres Geburtsscheins
zu melden und zwar
s ) diejenigen , welche sich am Orte ihres gesetzlichen Domizils oder in dem Musterungsbez -rke ( § . 69 ) aushcftten , zu wel¬

chem derselbe gehört , an diesem;
b) Studenten , Schüler , Haus - und Wirthschaftsbeamte , Handlungsdiener und Lehrlinge , Handwerksgesellen , Dienstboten , Fabrik¬

arbeiter und andere in ähnlichen Verhältnissen lebende Militärpflichtige an dem Orte , wo sich die Lehranstalt befindet,
bezw. wo sie in Arbeit stehen rc., sofern dieser Ort nicht zu demselben Musterungsbezirk gehört , wie ihr Domizilort.

Diese Meldung zur Stammrolle ist, sofern nicht nach den anderweitig in dieser Instruktion gegebenen Bestimmungen
eine aus bestimmte Zeit gütige Entbindung von der persönlichen Gestellung vor die Ersatzbehörden erfolgt ist , alljähr¬
lich zu derselben Zeit , unter Vorzeigung des im ersten Gestellungsjahre empfangenen Loosungs - oder Gestcllringsschein«
(cf. § . 85 ) und zwar so lange zu wiederholen , bis die Militärpflichtigen entweder einem Truppen - oder Marinetheil
zur Ableistung der gesetzlichen Dienstpflicht überwiesen , oder durch Empfang eines besonderen Scheins von der Wieder¬
holung dieser Anmeldung entbunden sind.

2) Ein Militärpflichtiger , welcher im Laufe des Jahres , in welchem er sich zur Aufnahme in die Stammrolle anzumelden hat,
den Wohnungs - oder Aufenthaltsort in einen anderen Musterungsbezirk verlegt , hat dieß sowohl bei seinem Abgang der

. betreffenden Behörde des Orts , welchen er verläßt , als auch der des neuen Domizils , bezw. Aufenthaltsorts , Behufs Be¬
richtigung der Stammrolle ohne Verzug spätestens innerhalb 3 Tagen zu melden.

3) Wer die sä 1 und 2 gedachte» Termine zur Meldung versäumt , bleibt demungeachtet bei Vermeidung der in § . 176 be-
stimmten Strafen fortdauernd verpflichtet , die versäumte Meldung nachzuholen.

4 ) Sind Militärpflichtige
a) im Ort ihres Domizils nicht anwesend , gleichviel ob sie an einem andern Orte gestellungspflichtig sind oder nicht,
d) oder sind dieselben von dem Orte , wo sie sich nach Paflus 1. zur Stammrolle zu melden haben , zeitig abwesend , z. B.

auf der Reise begriffene Handlungsdiener , auf See befindliche Seeleute rc.) , so haben ihre Eltern , Vormünder , Lehr -,
Brod - oder Fabrikherren die Verpflichtung , sie, und zwar im Falle zu s . zur Stammrolle des Domizils , im Falle zu l>.

- ^ Stammrolle des daselbst bezeichneten Ortes , anznmelden.
II . Die Pflicht zur Anmeldungerstreckt sich nicht blos aufWürttemberger , sondern auf die Angehöri-

gen aller zum deutschen Reich gehörigen Staaten.  Auch unterliegen nach dem Obigen der Anzeigepflicht nicht
nur alle in dem Jahr 1854 geborenen , daher mit dem Jahre 1874 in das militärpflichtige Alter
getretenen jungen Männer , sondern auch alle diejenigen Altersklassen , über deren Militärfplich«
Ugkert noch nicht definitiv entschieden ist , u n d welch e d aher in d en S tamm rollen ni cht gestrichen
)lnd.  mit alleiniger Ausnahme der zum Einjährigen freiwilligen Dienst Zugelaffencn.

Es haben sich daher zu melden:
1) Alle im Jahre 1854 geborenen Pflichtigen.
2) Alle diejenigen Militärpflichtigen der Altersklaffen 1852 und 1853 , welche weder eingereiht noch als augenscheinlich oder

dauernd unbrauchbar ausgemustert , noch als Ersatzreserve definitiv überwiesen worden sind, wobei es keinen Unterschied be-
gründet , ob dieselben füher am gleichen oder einem anderen Orte gestellungspflichtig waren.

3) Alle diejenigen Angehörigen früherer Altersklaffen , welche aus irgend einem Grunde noch keine definitive Entscheidung er¬
langten , z. Beispiel wegen Krankheit , Abwesenheit , Haft rc. rc.

Ob auswärtige Militärpflichtige der früheren Altersklassen gestellungspflichtig sind , ist aus den Loosungs - und Gestellnngs-
Attesten ersichtlich, welche bei der Anmeldung vorznweisen sind.

Diejenigen Militärpflichtigen , welche in ihrem Geburtsorte gestellungspflichtig sind , werden von der Vorzeigung besonderer
Geburtsscheine hie.nit entbunden.

Militärpflichtige , welche die in § . 59 vorgeschriebenen An - und Abmeldungen zur Berichtigung der Stammrollen unter-
laffen , werden gemäß § . 176 mit Geldstrafen bis zu 10 Thalern belegt , an deren Stelle im Falle der Zahlungsunfähigkeit
Gefängnißstrafe tritt . — Auch können Militärpflichtige , welche die in § . 59 vorgeschriebene Meldung zur Eintragung ihre»
Namens in die Stammrolle unterlassen haben , je nach dem Grade der Fahrlässigkeit oder Absichtlichkeit, welcher die unter-
laffene Anmeldung zuzuschreiben ist, unter Verlust

a) der Berechtigung , an der Loosung Theil zu nehmen.
b) des aus etwaigen Reklamationsgründen erwachsenden Anspruchs auf Zurückstellung , bezw. Befreiung vom Militärdienst,

vorzugsweise zum Militärdienst herangezogen werden.
_Den 30 . Dezember 1873 . K. Oberamt . Doll.

Vorladung
zur Schuldenliquidation.

In der Gantsache des Johann Heinrich
Mehl,  Bäckersund SchenkwirthS in Calw,
wird die Schulden -Liquidation am

' Mittwoch,  den 11. März 1874,
Vormittags 8 Uhr,

auf dem Nachhause in Calw vorgenom¬
men werden , wozu die Gläubiger hierdurch
vorgeladen werden , um entweder in Person
oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder

auch statt dessen vor oder an dem Tage
der Liquidationstagfahrt durch schriftliche
Receffe ihre Forderungen und etwaigen Vor¬
zugsrechte anzumelden und in dem einen
oder andern Falle zugleich spätestens au
der Liquidationstagfahrt die Beweismittel

*
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für ihre Forderungen und etwaigen Vor¬
zugsrechte , soweit ihnen solche zu Gebot
stehen , zu Gerichtshanden zu bringen.

Gläubiger , welche weder an der Li¬
quidationstagfahrt noch vor derselben ihre
Forderungen anmelden , die Unterpfands-
Aäubiger ausgenommen , trifft der Ausschluß
von der Masse mit dem Schluß der Liqui¬
dationstagfahrt.

Die an der Tagfahrt nicht erscheinenden
Gläubiger sind an die von den erschienenen
Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüglich
der Erhebung von Einwendungen gegen den
Güterpfleger oder Gantanwalt , der Wahl
und Bevollmächtigung des Gläubigeraus-
schuffes , unbeschadet der Bestimmungen des
Art . 27 des Executionsgesetzes vom 13.
November 1855 , der Verwaltung und Ver¬
äußerung der Masse und der etwaigen Ac-
tivprozesse gebunden ; auch werden dieselben
hinsichtlich des Abschluffes eines Borg - oder
Nachlaßvergleichs als der Mehrheit der
Gläubiger ihrer Kategorie beitretend an¬
genommen werden , soweit sie nicht schon vor
der Tagfahrt ihre dießfällige Einwilligung
im Voraus verweigert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs,
welcher am

Dienstag,  den 10 . März 1874.
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathhaus zu Calw vorgenom¬
men werden wird , wird nur denjenigen
bei der Liquidation nicht erscheinenden
Gläubigern eröffnet werden , deren Forde¬
rungen durch Unterpfand versichert sind und
zu deren voller Befriedigung der Erlös aus
ihren Unterpfändern nicht hinreicht . Den
übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche
fünfzehntägige Frist zur Beibringung eines
bessern Käufers vom Tage der Liquidation
an . Als besserer Käufer wird nur Derje¬
nige betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Ealw,  den 8 . Januar 1874.
König !. Oberamtsgericht.

Schuon , A . -V.

Revier Liebenzell.

Holz - Verkauf
Donnerstag,  den

^8 22 . Januar , Vor-
i. ' q mittags 10 Uhr,
Ai auf dem Rathhaus
Ifck in Liebenzell aus >

dem Staatswald !
Schloßberg bei Lie¬

benzell :
2 Buchen mit 0,92 Fm . , 4 Eichen mit

1,27 Fm . , 34 eichene Wagnerstan¬
gen ; 7 Rm . eichene , 4 Nm . buchene
Prügel , 122 Rm . tannene Scheiter,
75 Rm . dto . Prügel , und 880 buchene
Wellen.

Schmieh.

Laiig-Holz-Vtlkaiif.
Am Donnerstag,  den 22 . Jan . . d . I .,

Vormittags 10 '/2 Uhr,
werden aus hiesigem Gemeindewald

200 Stück schon gefälltes Langholz vom
70er abwärts

auf dem Rathhaus dahier im öffentlichen
Aufstreich verkauft.

Käufer werden hiezu freundlich eilige-
laden.

Den l5 . Jan . 1874.
Schultheißenamt.

E r h a r d t.

LtllLLZikall » .

Holzlieferimg.
Gemäß höherem Aufträge ivird die Lieferung der nachstehenden

tannenen Stammhölzer an di « Baustelle des Remsviadukts zur Sub-
Mission ausgeichrieben:

Stammholz l.
„ U.
. Ul.
.. !V.

El . —
El . —
El . -
El . -

200 Festmeter,
700
500 „
100

zus . 1500 Festmeter.
Die Akkordsbedingungen sind zur Einsicht aufgelegt . Offerte wollen bei unter»

zeichnetem Bauamte schriftlich und versiegelt längstens bis
Freitag,  den 30 . Januar , Nachmittags 3 Uhr,

eingegeben werden , um welche Zeit die Submissionsverhandlung stattsindet.
Waiblingen , den 16 . Jan . 1874 . K. Eisenbahnbauamt.

Bock.

--LK - -

Oberhaugstett.

Holzverkaus.
Am Samstag,
den 24 . d. M .,

Vormittags 10 Uhr,
werden im hiesigen
Gemeindewald

185 Rm . tannenes
Prügelholz , 16

dto . buchenes , 4 Fm . dto . Wagner¬
holz und 75 Stück große Stangen,
von 9 — 18 Meter Länge

im Ausstreich verkauft.
Ferner:

Am Dienstag,  den 27 . d . M .,
Vormittags 10 Uhr,

werden allda
140 Stück Langholz , von 9 - 18  Meter

lang , 45 Fm . haltend , zu Bauholz
geeignet,

auf hiesigem Nathhaus im öffentlichen Auf-
streich verkauft.

Liebhaber werden eingeladen.
Obe . haugstett , den 17 . Jan . 1874.

Gemeinderath.

Althengstett.
Verkauf

rothtannener Stangen
Am

Donnerstag,  den 22 . Jan .,
Vormittags 9 Uhr,

kommen auf dem Nathhaus dahier , roth-
tanneue Stangen schönster Qualität zum
Verkauf , und zwar:

600 Stück , von 6 — 12 Meter lang,
1000 Stück , von 12 Meter und dar¬

über lang,
4000 Stück Bohnenstecken und Floß¬

wieden.
Althengstett , den 16 . Jan . 1874.

Schultheißenamt.
Weiß.

Schmieh.
Am Lichtmeßfeiertag,

den 2 . Februar,
verkaufe ich die ungetheilte Hälfte von ca.
2 Morgen

im Teinachthal , Lieckelsberqer Markung,
wozu ich Liebhaber in das Gasthaus zum
Hirsch  hier einlade.

Wittwe Rentschler.

Neuweiler.

Licgeilschaftsverkaus.
! Gott 'lieb Walker  hier verkauft durch
!seinen Bevollmächtigten Johannes Seeger
!sein Anwesen und zwar:

Ein 2stockigtes Wohnhaus sammt
Scheuer , und einen Baum»
garten beim Haus.

Wiesen und Acker ca . 8 Morgen.
Kaufsliebhaber können jeden Tag einen

Kauf abmachen mit
Seeg  er.

Wald -Verkauf.
Der Unterzeichnete ist Willens , seinen

29 ^ 2 Morgen umfassenden Wald auf Rö¬
thenbacher Markung , Distrikt Bruderberg,
neben dem Gemeindewald und der Mar¬
kungsgrenze Emberg , zn verkaufen . Kaufs-
liebhabec können jeden Tag einen Kauf
mit mir abschließen ; die Zahlungsbedin¬
gungen werden billig gestellt.

Gemeindepfleger Kalmbach  von Em¬
berg wird auf Verlangen den Wald vor¬
zeigen.

Heselbronn ( bei Altenflaig)
den 16 . Jan . 1874.

Johann Georg Schaible.

Prival - Anzeigen.

Reines Erdöl
per halb Liter 7 kr.

empfiehlt
I . F . Oesterl en.

Calw.

Hen und Oehiud
hat ca . 300 Ctr . zu verkaufen

M . Kümmerte.

^allvsebmerrsn werkten sofort beseitigt
äurok <iss derülimte sickere Kittel

1»
Inäiktnidvlwr Lxtraot !"

welclies von alle» Zerrten enerk .innt u»<1
empkoblen wirä , äa es ZVirkunK nie verssxt.

VorrätkiA bei
Lnslin  i » Oslw.

Der sich so rühmlichst bewährende

Fenchel-Honig-Erlrakt
gegen Brust - und Halsleiden von
L . <« . HVttllvr in » re « »» «»,
ist wieder in frischer Sendung eingetroffen . ,,

Carl Serva.

Seit circa 6 Woche
unter dem Rathhaus
ZI. 8ck . bezeichnetes

Fa
Der gegenwärtige L

fordert , mir sofort Anz
chen , wenn er sich nicht
nehmen Folgen aussetze,

Mein seither von H
Meister Feilenschmid ben

Log
ist bis Gorgii zu vermi

Metzger HOnr.Im M
empfiehlt sich

Friederike Schm
Ein neuer

Tisch sammt!
ist zu verkaufen ; wo?
d . Bl . zu erfragen.

Allerhan

Ein Abend des höchst
überfülltem Hause , wie w
bei dem noch in bestem i
Dnartettverems , haben
Krüger und Fohmai
reren musikalischen Kläft«
Geschmack gewähltes Pr
Nummer den Künstlern
Publikums eintrug . We
von solch' uunreichstm eui
Production verbinden , se
Publikum zur höchsten S
selben aber auch gesteigert
von dannen gegangen se
fricdignng die Brust erfü
mente , Harfe und Wal!
einen eigenthümlichen , zc
wir , freilich in höchst pr
thum als dem Jnstrnmc
sterblichen Rhapsodieen b
den Davids wiederfinden,
hindurch für den mit sc
Amrthum, -,versenkenden ( t
christlicher Anschauung »
durchstreifenden Minncge
wahrt , der jetzt, da sie i,
bei nervösen Naturen sich
auch auf weniger reizbar!
aus einer andern Welt zr
Wirkung und mit höchst
schweift das Auge hinübe
Ruhe , den Ernst des sei!
Feuer der Begeisterung
Seele in die Saiten leg
keit Hingleiten , als ob di
aber nicht ist, daß die H
mente ist, dieß beweist sn
achtem Künstlcrbernf sich
unseres Wissens in der
der Harfe ist, wie auf d
der mit ihm um die Pa
kein fremder Gast mehr,
für die Meisten ein noö
die freundliche Natur mi
einmal gewesen, aufs sre
sich mit der Macht der
locken weiß , die Sehnsu,

i
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lg-
rung der nachstehenden
emsviaduktd zur Tust.

ferte wollen bei unter«

llhr,
stattftndet.

Nsenbahnbauamt.
Bock.

jmieh.
-ßseiertag,

Februar,
;etheilte Hälfte von ca.

lesen
ieckelsberger Markung,
in das Gasthaus zum

e.
Zittwe Neutsch ler.

weiter.

lftsverkauf.
er hier verkauft durch
ten Johannes Seeger
var:
gtes Wohnhaus sammt
r , und einen Baum«
beim Haus,

ca . 8 Morgen,
önnen jeden Tag einen

Seeg  er.

Verkauf.
>ete ist Willens , seinen
ssenden Wald auf Rö-
i , Distrikt Bruderberg,
zewald und der Mar«
, zn verkaufen . Kaufs-
eden Tag einen Kauf
n ; die Zahlungsbedin«
g gestellt.
Kalmbach  von Em-

ckangen den Wald vor-

Altenstaig)
1874.
i Georg Schaible.

weräen sofort kesoilixt
te sivkere Nittel

dtzrLxtraot !"
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es äVirknn^ nie verseht.

Lnslin in Eslv.

mlichst bewährende

onig-ENrakt
Salsleiden von
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Carl Serva.

Seit circa 6 Wochen vermisse ich ein
unter dem Rathhaus aufbewahrtes mit
Zl . 8ck . bezeichnetes

F a b.
Der gegenwärtige Besitzer wird aufge-

fordert , mir sofort Anzeige davon zu ma¬
chen , wenn er sich nicht weiteren unange¬
nehmen Folgen aussetzen will.

Küfer Moll.

Mein seither von Herrn Steuermacht.
Meister Feilenschmid bewohntes

Logis
ist bis Gorgii zu vermielhen,

Metzger Htinr . Kling ' s  Wtw.

Im MgelN
empfiehlt sich

Friederike Schmidt,  Schulgaffe.
Ein neuer

Tisch sammt Tischblatt
ist zu verkaufen ; wo ? ist bei der Exped.
d . Bl . zu erfragen.

Eiernudeln per Pfund 20, 22 und
24 kr.

Tafelsenf per Pfund9 kr.
Senf ä I'estraxoir per Pfund 12 kr.
Schweizerkäse, per Pfund 27 kr.
Prima Backsteinkäse pr Pf. idkr.

bei Kistchen » on ca . 40 — 80 Pfund per
Ctr . fl . 30 . — und fl . 31 . —

empfiehlt
I . F . Oester len.

Ein freundliches

Logis
in der Mitte der Stadt ist sogleich oder
bis Lichtmeß zu vermiethen . Ebendaselbst
ist auch noch ein heizbares

Zimmer
zu vermiethen ; wo ? ist bei der Exped . d.
Bl . zu erfragen.

Ealw. Frucht -Preise am 17 . Januar 1874.

Getreide-
Gattun¬

gen.

Vori¬
ger

Rest

Etr.

Neue
An¬

fuhr

Etr.

Ge-
sammt-

Be-
trag
Etr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Etr.

^) lN
Rest

gebl.

Etr.

Höchster
Preis

fl. I kr

Wahrer
Mittel-
Preis

ll . j kr.

Niederster
Preis

fl. ! kr.

Ver¬
kaufs-

Summe

fl. I kr

Gegen d. vor-
Durch-

schnittspreia
I wem

«er.
kr I kr

Walzen alt. — — — — — — — — —- — — — —

Kernen — 121 121 96 25 10 18 9 58 9 45 958 — — 26

Gersten — — — — — — — — — — — — —

Ecmasch
Dinkel,alter

_
126 126 111 15 7 24 7 14 7 — 804 12 — 2

neuer
Haber, 109 109 109 4 39 4 36 4 33 502 — 6 —

Bohnen
— 15 1b 15 — — 5 24 >— — 81 — — —

Summe - 371 371 j 331 l 40 >
S tadtsst

2345
»ulth

12

riß enamt

Allerhand aus dem Publikum.

Musikalisches.
Ein Abend des höchsten, reinsten Genusses liegt hinter uns . Vor

überfülltem Hause , wie wir es hier noch nie gesehen haben , selbst nicht
bei dem noch in bestem Andenken stehenden Conzerte des Stuttgarter
Dnartcttverenis , haben uns die Herren Hof - rmd Kammermusiker
Krüger und Fohmaun  aus Stuttgart in Verbindung mit meh¬
reren musikalischen Kräften von hier und Umgegend , ein mit feinen!
Geschmack gewähltes Programm vorgeführt , von dem jede einzelne
Nummer den Künstlern den wohlverdienten stürmischen Beifall des
Publikums eintrug . Wenn 2 Künstler von so hoher Bedeutung und
von solch' unerreichten europäischem Rufe sich zu einer gemeinschaftlichen
Production verbinden , so berechtigt dieser Umstand allein schon das
Publikum zur höchste» Steigerung seiner Erwartungen . So hoch die¬
selben aber auch gesteigert gewesen sein mögen , so wird doch Niemand
von dannen gegangen sein , dem nicht das Gefühl der höchsten Be¬
friedigung die Brust erfüllt hätte . Schon die seltene Art der Instru¬
mente , Harfe und Waldhorn , hat nicht verfehlt , schon im Voraus
einen eigenthümlicheu , zauberischen Reiz zu üben . Die Harfe , der
wir , freilich in höchst primitiver Ausbildung , schon im grauen Alter-
thum als dem Instrumente begegnen , auf dem ein Homer seine un¬
sterblichen Rhapsodieen begleitet hat und die wir später in den Hän¬
den Davids wiederfinden , hat sich durch alle Stufen ihrer Vollendung
hindurch für den mit schwärmerischer Hingabe sich in das klassische
Anerihum ,versenkenden Jüngling , wie für den gereiften Mann von
christlicher Anschauung und für den Freund des leichteren , die Welt
durchstreifenden Minncgesangs einen hochvoetischen Beigeschmack ge-
wahrt , der jetzt, da sic in höchster Vollendung vor unsere Sinne tritt,
bei nervösen Naturen sich bis zum Gefühleransche steigern kann . Aber
auch auf weniger reizbare Naturen üben diese Klänge , die wie Töne
aus einer andern Welt zu uns hcrüberzilteru , eine unsagbare , wonnige
Wirkung und mit höchster Bewunderung , mit achtungsvoller Scheu
schweift das Auge hinüber zu dem Künstler , der mit so wunderbarer
Ruhe , den Ernst des selbstbewußten Künstlers ans der Stirn und das
Feuer der Begeisterung für seine Kunst in den Augen , seine ganze
Seele in die Saiten legt , über die seine Finger mit einer Seichtig¬
keit hiugleiteu , als ob die Kunst nur Kinderspiel wäre . Daß sic dieß
aber nicht ist, daß die Harfe vielmehr eines der schwierigsten Instru¬
mente ist, dieß beweist sich schon dadurch , daß so wenige Künstler mit
achtem Künstlcrbernf sich au dieselbe wagen , und daß Herr Krüger
unseres Wissens in der Jetztzeit eine ebenso unerreichte Größe auf
der Harfe ist , wie auf dem Waldhorn sein Kunstgenosse Foh mann,
der mit ihm um die Palme des Tages rang . Fohmann ist für uns
kein fremder Gast mehr , wie Krüger , dessen meisterhaftes Spiel wohl
für die Meisten ein noch nie empfundener Genuß war . Fohmann,
die freundliche Natur mit snnvcrwüs ' lichem Humor , ist überall , wo er
einmal gewesen, aufs freudigste willkommen und allüberall erzwingt er
sich mit der Macht der Töne , die er seinem geliebten Horne zu ent¬
locken weiß , die Sehnsucht deö Wiedersehens . Wie die Harffe poe¬

tische Anklänge hat , so ist das Waldhorn fast untrennbar von dem
Begriff der Waldidhlle , man denkt dabei an dunkle kühle WaldeS-
gründe , an das vom HorneSton aufgescheuchte flüchtige Gcthier , am
liebsten aber an den schmucken Jäger , der die klagenden Töne des
Licbesschmerzes , wie die Jubeltöue einer glücklichen Liebe dem Walde
anvcrtraut . In dieser Idylle lasse man sich nicht stören durch die
stattliche Figur unseres Künstlers , der nichts weniger als einem schmach¬
tenden Jäger gleicht ; man lausche nur seinen Tönen , in die er seine
ganze Seele , einen ganzen Reichthum der tiefsten Empfindung legt , und
die bald in ihrer ganzen Vollkraft die innere Freudigkeit zum Aus¬
druck bringen , bald hinsterbend das süße Weh der Sehnsucht klagen.
Daß mit solcher mit zauberischer Gewalt zum Herzen sprechenden
Tiefe des Gefühls Freund Fohmann auch noch eine erftaunllche tech¬
nische Fertigkeit verbindet , sei nur nebenbei erwähnt ; nicht diese aber
ist es , an die wir bei der Erinnerung an die Augenblicke denken,
in denen seine Töne unser Herz durchzittert haben , sondern die stille
Wehmuth ist cs , die wir bei dem Gedanken empfunden , den er zu uns
herüberhauchte : „ Wer weiß , ob wir uns Wiedersehen ? "

Daß einem musikalischen Abende von solch hoher Bedeutung auch
die würdige Staffage nicht fehlen durfte , dazu konnte man sich im
Voraus mit Recht versehen , und es ist nicht angeborene Galanterie
gegen das schöne Frauengeschlecht , sondern der gerechte Ausdruck der
reinsten Freude über den Gesang der beiden mitwirkenden Frauen , den
wir in diesem Berichte niederlegeu müssen . Je seltener bei uns dem
großen Publikum der Genuß zu Theil wird , sich den Eindrücken hin«
geben zu dürfen , die der seelennolle , vollendete Gesang einer schönen
Stimme auf das Herz empfänglicher Menschen ausübt , um so dank-
barer müssen wir der Aufopferung gedenken, die in unfern Augen ein
solch freundliches Entgegenkommen immerhin ist . Eine Aufopferung
aber , die uns den Tribut der vollsten Anerkennung abnöthigt , war
nicht minder das begleitende Spiel dcs Herrn RevierförflerS He pp,
der zum erstenmal dem größeren Publikum einen Begriff von der mei¬
sterhaften Fertigkeit gab , mit der er Herr seines Instrumentes ist.
Allein nicht diese technische Vollendung ist es , die seine Begleitung
den Vorträgen ebenbürtig machte , sondern das tadellose Anschmiegcn
an die Empfindungen , die das Horn oder der Gesang zum Ausdruck
bringen wollten , es ist das Hineinleben in das Gefühl des Künstlers,
was allein zu richtiger , dem Ohre des Zuhörers so wohlthuender Be¬
gleitung befähigt.

Ob nach solch manchfachem Hochgenüsse , der seinen Ausdruck in
wohlberechligtcu Worten der Hochachtung und des Dankes fand , es
ein würdiger Schluß des Abends war , wenn die junge Welt sich der
Freude des Tanzes hingab , die ihr gewiß nicht verkümmert sein soll»
mag dahin gestellt bleiben . Uns will cs scheinen , als ob diejenigen,
welche nach dem Schluß des Concertes den Saal verließen , eine viel
ungetrübtere Erinnerung an die manchfachcn musikalische !'. Eindrücke
des Abends mit nach Hause getragen hätten , als diejenigen , welche sich
nicht so schnell von der Ställe trennen konnten , die au diesem Abende
so sprechende Beweise dafür sah , daß wirkliche Kunst in Calw ein
dankbares Publikum findet , und baß die Klagen , die früher in dieser
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Richtung schon laut geworden sind , ihren Grund vollständig verloren
haben . Möge die Hoffnung auf eine Wiederkehr solcher Abende keine
vergebliche fein!

— Ctu ttgart , 14 . Jan . ( 196 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten .)
Nach Genehmigung der Fortsetzung der Zusammenstellung der Beschlüsse zu
dem Hauptfinanzetat und zum Finauzgesetz pro 1873 — 75 belichtet Prälat
k. Hau der über eine Nachcxigenz zum Erat deS Kirchen - und Schulwesens
behufs der Errichtung eines Seminars zur Heranbildung von Lehrerinnen sür
den höheren MLdchenunterricht . Die Regierung hat damit dem auf den An¬
trag deö Alg . Oesterleu von der Kammer in ihrer Sitzung vom 27 . Oktober
vor . I , beschlossenen Wunsch entsprochen in erfreulich rascher Weise . Nach der
Borlage soll das neue Unternehmen sich bis auf Weiteres an das Katharinen-
stift anschließen und unter der unmittelbaren Aufsicht des KultministeriumS
stehen . Das Seminar umsaßt zwei Jahreckursc mit jährlicher Aufnahme und
werden durch dasselbe in erster Linie Lehrerinnen für den höheren Mädchen¬
unterricht gebildet , daneben je: och auch solche Jungfrauen , welche überhaupt
rin höheres Ziel weiblicher B ldung anstrcbe » , und zwar diese gegen Entrich¬
tung eines angemessenen Schulgeldes , eine entsprechende UnterrichlSgelegenheit
finden sollen . Der Unterricht für die erstern soll uuentgcldlich sein , auch sol¬
len württcmbergischen Lchramtskandidatinnen , vornämlich solchen , welche von
auswärts zum Besuch des Seminars nach Stuttgart kommen , auf Ansuchen
Stipendien gereicht werden . Exigirt sind pro 1873 - 74 unter der Vorausse¬
tzung der Eröffnung des Seminars auf Ostern 1874 975 fl. , pro 1874 —75
4850 fl. Die Kommission beantragt Bcrwilligung und die Kammer stimmt
zu . Präl . v. Hau b er berichtet ferner über eine Nachexigenz zu dem ElatS-
satz per 1873/75 , betreffend die Alter Szulagcu für Schullehrer und Beiträge
an Gemeinden zu den Gehalten ihrer Sch » .stellen . Exigrrt sind sür AlterSzu-
lagen außer bereits verwilligtcn 168,000 fl. jährlich , weitere 28,000 fl. jährlich
und für Beiträge an Gemeinden außer bereits vcrwilligten 206,000 fl . jährlich
weitere 38,000 fl . , also zusammen 66,000 fl. jährlich mehr als bisher . Die
Kommission stellt den Antrag auf Bcrwilligung und die Kammer stimmt zu.
Oesterleu  erstattet den Bericht der staatsrechtlichen Kon .miisivn , betreffend
die Zollvergütungen an die fürstlichen Häuser Hohenlohe -Jaxtberg , Langen-
bnrg - , Waldenburg -Schillingssürst . Der Kommissionsantrag lautet : In Er¬
wägung , daß die in Frage stehende Zollrückvergütung ihrem Betrage nach
eventuell nicht zu beanstanden und dieser Betrag nur ein geringfügiger ist,
daß dagegen die staatsrechtliche Frage von der RcchtSgiltigkeit der Deklaratio¬
nen der Verhältnisse der StandeShcrrcii in Württemberg immer eine verschie¬
dene Auffassung gefunden hat und noch sinder , daß die Tragweite der Beant¬
wortung dieser Frage das Bedenken begründet , ob es m >t Rücksicht auf die
gegenwärtigen Verhältnisse und die Geringfügigkeit des Anlasses angemessen
sei, dieselbe jetzt zur Erörterung und Entscheidung zu bringen ; stellt die Kom¬
mission einstimmig ( anwesend : Hölder , Schmid , v . Schab , v . Genimingen,
v Sarwey . Fetzer, Oesterleu ) den Antrag : »über die der staatsrechtliche » Kom¬
mission zur Begutachtung überwiesene Frage des Rechts der obengenannten
standesherrlichen Häuser aus Zurückvergutung zur Tagcvordnung überzugehen .«
Mohl  will dem Antrag aus ZweckmäßigkcitSgründen nicht entgegentreten,
kann aber nicht umhin , seine Ansicht dahin auszusprechen , daß die nach Er¬
lassung der Verfassung , welche Gleichheit Aller vor dem Gesetz ausspreche , durch
einseitige Regierungsverordnungen erlassenen Deklarationen , welche den Stan-
dcSherren Steuervorrcchtc cinräumen , eine VcrfassungSvciletzung seien . Höl¬
der ist zwar derselben Ansicht wie Mohl , die Komm ssion habe ei aber nicht
sür opportun gehalten , wie e« im parlamentarischen Leben oft geschehe, diese
Krage jetzt znr Erörterung und Entscheidung zu bringen . Finanzminister v.
Renner:  ihm wäre eine materielle Entscheidung lieber gewesen , denn : S sei
kein Geschenk , sondern nur was Rechtens verlangt worden . Gegen Mohl ' S
Behauptung einer VerfassungSverletznng protrstrre er . Der KommissionSan-
traz wird angenommen . Zum Schluß werden noch in d :e 9er Kommission
zur Begutachtung des GesctzeSentwnrfS über die Bewirthschaftung der Wal¬
dungen der Gemeinden rc . gewählt : Rath mit 62 Stimmen , Schuldt 59 , Rich-
l , r 59 . v. Varnbüler 58 , Egelhaas 56 , Finckh v . Reutlingen 56 , Mühlhäuser
56 , Walther 55 und Beutler mit 54 Stimmen.

— Reutlingen,  15 . Jan . Ein frecher Kirchendiebstahl inacht
hier viel Aufsehen . Am letzten Sonntag zwischen Mittag IV ? Uhr,
während Taufen in der Hauplkirche stattsanden , und 2 >/r Uhr , wo
Las Geläute znm MNlagsgottesdienst beendet war.  wurde die ver¬
schlossene Opferbüchse , welche an dem Thor aufgestellt wird , das zu¬
nächst an dem Eingang auf den Thurm ist , sammt ihrem Inhalt,
der auf 2o — 30 fl . geschätzt wird , gestohlen . Bis jetzt hat man
keine Spur von dem Thäter.

— In Darmstadl -.st ein Gesetz über die obligatorische Civilehe
„ach preußischem Muster angekündigt.

— München,  9 . Jan . Die Gcsammlzahl der seit Beginn der
Cholera vorgekommenen Todesfälle hat gestern die Zahl 1000 über¬
schritten ( 1005 ) ; der Gesammtstand der Erkrankungen beträgt 2186.

— München,  15 . Jan . Die Wahlergebnisse in Baicrn sind de -: Liberales-
muS nicht günstig . Zum vor gen Reichstag sandte Baiern 30 Liberale und
18 Ultramonlane , dießmal dürUe es ein Contingent von 32 llltramo :: tauen
und 16 Liberalen stellen.

— Der Zuwachs , den die Sozialdemokraten erlangt haben , ist die
bemerkenSwertheste E ' genthümlichleit der ReichstagSwahlcn von 1874.
Und es ist nicht bloß das Dutzend Sozialdemokraten , das in den
Reichstag gewählt ist, maS beunruhigt , sondern die auffallend starken
Minderheiten , die sie an vielen Orten gewonnen haben.

— Berlin,  10 . Jan . (Borsichlsmaßregeln gegen Unglücksfälle
bei marschirenden Truppcnlheilcn .) Wie erinnerlich , haben im vori¬
gen Sommer in Folge der damaligen ungewöhnlich hohen Temperatur
Unglücksfälle bei marschirenden Trnppenlheilen in Kicher unerhörter
Weile statlgcfuuden . Durch kricgsministerielle Beifügung ist den
Trupp -ntheilcn nunmehr eine Instruktion über die Behandlung deS
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„Sonnenstichs und HitzschlagS « auf Märschen zugegongen . Mit dieser
Instruktion sollen zunächst nicht nur die Aerzte , sondern , weil es un¬
möglich erscheint , jedem marschirenden Truppentheil auf alle Fälle
einen Arzt beizugeben , alle Lazarethgehilfen und womöglich auch die
älteren Unteroffiziere vertraut gemacht werden . Unter Hinweis auf
die schon älteren Bestimmungen , wonach bei großer Hitze Hebungen
zu unterlassen sind , wird jetzt definitiv festgesetzt, daß , sobald die Hitze
eine Höhe von 20 Grad Reaumnr erreicht , alle größere Hebungen
einzustellen find . Märsche bei zu erwartender höherer Temperatur
sind stet« so einzurichten , daß die Leute um 9 Uhr früh schon im
Quartier sind , und ebenso ist dienstlich Sorge zu tragen , daß sie
Abends vorher zeitig schlafen gehen. Die Feldflaschen sind vor dem
Abmarsch womöglich mit kaltem Kaffee oder Thce zu füllen , da«
Mitfähren von Spirituosen ist zu verbieten.

— Kaiser Wilhelm hat neuerdings die Offizierkorps auf eine Ka-
binetsordre vom Jahre 1853 aufmerksam machen lasse » , nach welcher
protestantische Offiziere , welche bei Eingehung gemischter Ehen sich
dem einsegnenden Priester gegenüber verpflichten , ihre Kinder im ka¬
tholischen Glauben zu erziehen , aus dem Dienst entlassen werden
sollen . Die erwähnte Ordre war ihrer Zeit durch den auf einem
päpstlichen Breve beruhenden Erlaß des Bischofs von Trier veran¬
laßt worden , welcher die katholischen Geistlichen bei Einsegnung ge-
mischter Ehen zur Abforderung dieses Gelöbnisses angehalten hatte.

— In der Aktienbierbrauerei in Essen  gab 's Bierkricg . Die 30
Brauburschcn behaupteten , sie müßten täglich Jeder im Winter 15
Seidel Bier frei haben und im Sommer 20 — 25 ; die Direktoren
dagegen sagten , 10 Seidel ä Mann und Tag im Winter und 15
im Sommer seien übrig genug . Sofort stellten die 30 Burschen die
Arbeit ein, kehrten aber nach 8 Tagen zur Arbeit und zu dem Frei¬
bier zurück.

— Wien,  15 . Jan . Die Wiener Meldungen , betreffend angeb¬
liche Aufforderung des Berliner Kabincts an die Großmächte behuss
gemeinsamer Schritte bei der Kurie wegen der neuen päpstlichen Kon¬
stitution sind unbegründet . Von Deutschland ist eine solche oder ähn¬
liche Mitthcilung nicht ergangen . Oesterreich wrr daher auch nicht
in der Lage , irgendwie zu reagircn.
e-— An den Folgen eines Hundebisscs ist am 7 . d ., wie aus Prag
geschrieben wird , Herr vr . Hcrrmann , Professor der Chirurgie , ein
allgemein gekannter und geachteter Mann dieser Stadt , gestorben , vr.
Herrmann streifte vor einigen Wochen eines Abends beim Spazier¬
gange an irgend einem Ecksteine die Asche seiner Cigarre ab . Zur
selben Zeit kam ein Neufundländerhnnd vorbei und biß den Professor
in den Finger . Der Professor ging sofort nach Hause und wusch sich
die Wunde mit kaltem Wasser aus . Dennoch brach die Tollwuth
beim Professor aus , und zwar in einem solchen Grade , daß er be¬
reits am Abend eine Leiche war . Es ist ist dieß ein Fall , der wohl
allerorts Bcschtung verdient.

Frankreich . Ob , wie man vielfach behauptet , die Minister und Mar¬
schall Mac Mahon , ernstlich daran glauben , daß daö eben begonnene Jahr
een Krieg  bringen wird , ist nicht zu entscheiden , doch darf man sie wohl
für vernünftiger halten , als die ultramonlane :-. Keese,  die sich immer mit
Kriegsgedanken tragen . Der „Monde « äußert in einem neuesten Artikel ganz
offen : Es gibt nur einen Krieg , den religiösen Krieg . Alle nationalen Fragen
find nur Episoden dieses großen Kampfes . Aus der Seite der Kirche steht nur
ein Mann , der ohne Geld , ohne A. mec , ohne Macht ist, der nur sci -e Wort
hat , welches man zu erfüllen hat . Und doch wird er es sein , der siegt , und
man versichert , daß 1874 das Jahr seines Triumph :s sein wiro . « Der Monde
sagt ungefähr das nämliche , nie vor zwei Tagen die Brogliesche »Presse « als
sie den nahen Untergang Deutschlands vcranssagte.

Italien . Rom,  15 . Jan . Das Gerücht von dergefährlichen
Erkrankung Antonelli ' s ist unbegründet . Antonelli leidet schon länger
an Gichtschmerzen , welche aber keineswegs besorgnißerregend sind.
Morgen findet Consistorium statt.

Spanien . Madrid,  16 . Jan . In Barcelona ist die Ruhe vollstän¬
dig wikderbergestellt . Oberst Martinez ist gegen die Karlisten , welche CaleLa«
besetzt haben , mit 4 Bataillonen und Artillerie aufgebrochen.

England . Am 9 . Januar , dem Todestag des Exkaisers der
Franzosen , wurde die Leiche desselben von ihrer bisherigen Ruhestätte
aus der Todlenkapellc der katholischen Kirche in Chislehurst nach einem
neu aufgeführten Mausoleum gebracht . Der kleine Bau hat die
Form einer Kapelle in gothischem Styl und enthält nur einen Altar
und in der Mitte Len prachtvollen , von der Königin Victoria geschenk¬
ten Granilsarkophag mit der Inschrift : bispoieon III . R . I . k . Da
man öffenllicdes Aufsehen vermeiden .rollte , so waren außer der Kai¬
serin und ihrem Sohn nur Familienmitglieder und besonders bevor¬
zugte Personen bei dem feierlichen Act zugegen.

Rußland - Petersburg,  14 . Jan . Die amtliche Zeitung
veröffentlicht ein kaiserliches Manifest über die allgemeine Dienstpflicht,
worin der Kaiser sich an die Hingebung der Ration wendet , um die
Reform durchzuführcn und die Fortsetzung der von seiner Regierung
b folgten friedlichen Politik v-rhecht.
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